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Kapitel 1

 
 
Was fr ein schei Tag! Morgens fing es schon an. Susanna hatte schlecht geschlafen. Der volle Mond hatte sie gefhlte zwlf Stunden lang angeglotzt, und dann wurde auch noch vor dem Frhstck der Termin bei ihrem Lieblingsfrisr abgesagt, weil der sich mit einer Erkltung ins Bett gelegt hatte. Wer es glaubt, du hattest bestimmt eine heie Nacht mit deinem neuen Lover, knurrte Susanna vor sich hin und stellte das Telefon in die Basis zurck. Sie kannte Bjrn, er war ein Br von einem Mann und schwul. Susanna strte sich ganz gewiss nicht dran, im Gegenteil. So konnte er ihr wenigstens nicht gefhrlich werden.
 
Beim Kaffeetrinken probte dann auch noch Chris den Aufstand, weil sie sich im Schlafanzug und ungeschminkt an den Tisch setzen wollte. Chris! Der war sowieso eine Nummer fr sich, am besten eine Dreizehn. Ein Flop von Anfang an, nur hatte sie es nicht gleich gemerkt. Aber er war so schn, dass Susanna damals alle Bedenken ber Bord warf und seinen Antrag annahm. Drei Jahre war es her, dass sie den 14. Februar in der ersten Begeisterung zu ihrem vorlufig absoluten Glckstag erklrt hatte. Da hatte sie nmlich ja gesagt, genau einmal zu viel. Inzwischen hatte sich die Situation gendert, der 14. Februar war nicht mehr ihr Glckstag, er bekam einen schwarzen Kringel um die Zahl herum. Nicht, dass sie Chris nicht mehr bewunderte fr seine blasierte Schnheit. Aber sein Charakter lie deutlich zu wnschen brig. Seitdem sie das erkannt hatte mochte sie den Namen Valentin nicht mehr. Chris hasste sie nicht  noch nicht. Aber was nicht ist kann ja noch werden, sagte sie sich und versuchte jeden Tag aufs Neue, ihn sich schn zu reden. Denn im Bett war er durchaus zu gebrauchen. Zumindest dachte sie das, denn ihr erster, Michael, war zwar sanfter und einfhlsamer gewesen als Chris, doch die beiden vergleichen, das ging nicht. Das war ein Unterschied wie Tag und Nacht. Nur Frank, der stand ganz oben an, obwohl sie sich an seine Leidenschaft nur schwach erinnern konnte. Er war der Mann nach Michael und der Mann vor Chris, und sie waren damals beide sturzbetrunken gewesen nach dem Gartenfest bei gemeinsamen Freunden. An all das musste Susanna jetzt denken, whrend sie ziellos von einem Fenster zum anderen ging und berlegte, wie sie den Tag beenden wollte.
 
Irgendwie hatte Susanna die Zeit dann doch einigermaen mit Schnheitspflege rumgekriegt. Als die Langeweile ber ihr zusammenzuschlagen drohte entschloss sie sich, den Khlschrank zu fllen, der bereits eine alarmierende Leere aufwies. Nun stand sie seufzend an der Kasse, vor ihr eine lange Schlange mder, berufsttiger, meist weiblicher Ehekrppel, vermutete sie jedenfalls, und hinter ihr eine gestresste Mutter mit zwei kleinen Kindern, die sich um ein Eis prgelten. Insgeheim versetzte Susanna sich selbst einen Tritt in den Allerwertesten, weil sie diesen verhassten Einkauf im Supermarkt ausgerechnet auf die spten Nachmittagsstunden verschoben hatte. Allerdings verband sie damit die winzig kleine Hoffnung, Chris noch im Bro anzutreffen und mit ihm eine schnuckelige Vershnung zu veranstalten wie frher, als sie noch seine Vorzimmerdame und nicht mit ihm verheiratet gewesen war.
 
Chris, ein erfolgreicher Rechtsanwalt, hatte seine Kanzlei im Herzen der Stadt und nicht weit vom Supermarkt entfernt. Sie wrde also den Einkauf in ihrem Auto verstauen und ihn dann im Bro berraschen, vielleicht mit der Flasche Prosecco, die sie vorsorglich gekauft hatte. Grozgig wollte sie ihm dann die berstunden verzeihen, die er ihr heute frh nach dem Frhstck an den Kopf geworfen und die sie ihm nicht geglaubt hatte.
 
So ein Bldsinn aber auch. Chris und auf Abwegen. Was hatte sie sich dabei nur gedacht? Dafr fehlte ihm schon mal etwas ganz Wichtiges, nmlich Zeit. Chris hatte nur seine Klienten und die dazu passenden Paragraphen im Kopf. So einen dummen Fehler durfte sie nie wieder machen.
 
Endlich war sie an der Reihe mit dem Bezahlen. Rebecca, schn dich mal wieder zu sehen. Susanna freute sich wirklich. Rebecca sa meistens an der Kasse und war die beste Freundin ihrer Kusine Jennifer, die am anderen Ende der Stadt mit ihrem Freund Wolfgang zusammen lebte. Jennifer und Rebecca hatten schon die Schulbank miteinander gedrckt, und das hatte sie auf ewig zusammengeschweit, obwohl sie nach der Schule getrennte Wege gegangen waren.
 
Wie geht es dir denn, Beckie?
 
Rebecca von Frankenhagen, von der Abstammung her verarmter Landadel, zuckte die Schultern und rang sich ein Lcheln ab. Bescheiden schn, wie immer, murmelte sie. Und dir, Susanna, wie geht es dir? Du hast ja das Glck gepachtet, seit du deinen Chris geheiratet hast.
 
Susanna fhlte sich etwas unbehaglich. Irrte sie sich oder lag da ein abgeklrtes, resigniertes Grinsen in Rebeccas Blick? Sie konnte es nicht genau deuten, weil die Kassiererin gleich wieder auf das Band schaute.  Mhsam ernhrt sich das Eichhrnchen, antwortete Susanna und dachte wieder an die Auseinandersetzung vom Morgen. Aber man sollte nicht klagen. Nun sag schon, wie geht es dir? Bescheiden als Beschreibung lasse ich nicht gelten, dafr kennen wir uns zu lange.
 
Es geht so, antwortete Beckie, ohne noch einmal aufzusehen. Mit stoischer Gleichgltigkeit zog sie die Waren ber den Scanner, die Susanna zuvor aufs Band gelegt hatte. Ist halt immer das Gleiche. Irgendwie habe ich mir das ganze ein bisschen anders vorgestellt. Ich wollte immer allein leben, aber jetzt beneide ich dich und Jenny. Ihr habt Mnner an eurer Seite und ich hocke immer allein da. Flchtige Bekanntschaften sind nicht mein Ding.
 
Gehen wir mal zusammen einen Kaffee trinken? Ich lade dich ein. Susanna sah ihre Vermutung besttigt, dass es der Freundin nicht so gut ging. Sie mochte Rebecca und hatte auf einmal das Gefhl, den Kontakt zu ihr wieder aufleben lassen zu mssen, der seit ihrer Heirat vor drei Jahren etwas eingeschlafen war.
 
Heute? In etwa einer halben Stunde habe ich Feierabend. Wenn du noch was zu erledigen hast knnten wir uns ber die Strae bei Adamello treffen. Die haben den besten Kaffee. Rebecca lchelte kaum merklich.
 
Susanna zgerte einen Moment lang. Sie berlegte, ob sie Chris nicht besser morgen in seinem Bro berraschte. Womglich hatte er jetzt noch einen Kundentermin, und Strungen bei Klientengesprchen konnte er nicht ausstehen. Doch die Sehnsucht nach seiner Nhe war strker.  Heute will ich meinen Chris im Bro berraschen. Wir hatten in den letzten Wochen nur wenig Zeit freinander. Seit ich nicht mehr in seinem Vorzimmer arbeite sehen wir uns nur noch am Wochenende, und manchmal ist er sogar da noch unterwegs. Sie lchelte klglich. Aber Freitag htte ich Zeit. Chris fliegt morgen frh fr zwei Tage nach Mailand und kommt erst Samstag wieder zurck. Das wr doch was, oder? Du kommst ganz einfach zu mir, wir kochen uns was Leckeres, knnen reden und in alten Zeiten schwelgen, so lange wir Lust dazu haben. Wenn du bei mir bernachtest musst du dich auch nicht die ganze Zeit am Orangensaft festhalten sondern kannst was Gehaltvolleres trinken.
 
Super. Rebecca war sichtlich erfreut. Ich bin dann morgen so gegen neunzehn Uhr bei dir. Passt das?
 
Susanna nickte. Perfekt. Ich htte es nicht besser vorschlagen knnen. Hastig raffte sie ihren Einkauf zusammen und verstaute ihn in zwei groen Plastiktten, whrend Rebecca die EC-Karte durch den Scanner zog und anschlieend auf ihre Unterschrift wartete. Bist du eigentlich glcklich?, fragte sie und handelte sich damit einen ziemlich genervten Blick der nachfolgenden Kundin ein.
 
Susanna dachte kurz nach, dann nickte sie. Eigentlich schon. Aber das lass uns bei einem Glas Wein besprechen. Sie raffte ihre Tten und die Handtasche zusammen. Ich freu mich auf dich, rief sie noch, dann war sie schon drauen. Erleichtert atmete sie auf als sie an ihrem Auto war. 
 
Das fhlte sich nicht gut an. Rebecca war offensichtlich nicht nur gestresst sondern auch frustriert, was bei diesem Job kein Wunder war. Wie glcklich konnte sie sich schtzen, so einen wunderbaren Ehemann wie Chris abbekommen zu haben und noch dazu von Haus aus finanziell abgesichert zu sein. Nicht nur das tgliche Leben war, bis auf kleine Einschrnkungen, einfach wunderbar. Vor allem die Nchte hatten es in sich. Susanna sprte schon wieder das bekannte Kribbeln unterhalb des Nabels, wenn sie an seine leidenschaftlichen Ksse dachte. 
 
Hastig verstaute sie den Einkauf im Kofferraum, dann machte sie sich auf den Weg zu dem modernen Geschftshaus, in dem auch die Kanzlei von Rechtsanwalt Doktor Chris Wartburg war. Chris wrde Augen machen. Wann hatte sie ihn das letzte Mal hier besucht? Das lag bereits Wochen zurck, oder Monate? Sie rechnete nach. Fast zwei Jahre war sie nicht mehr hier gewesen. Umso grer wrde seine Freude jetzt sein, wenn sie ihn an alte Zeiten erinnerte, als sie sich nach Broschluss auf dem breiten Sofa geliebt hatten. Damals konnte er gar nicht genug von ihr kriegen. Na ja, inzwischen war das etwas anders, ein bisschen abgekhlt, doch das lag in der Natur der Sache. Kein noch so potenter Hengst hielt das Tempo aus, das sie anfangs drauf hatten. Jetzt war Alltag, und der musste gelebt, nicht nur geliebt werden. Schlielich bedeuteten drei oder vier Wochen kein Sex nicht, dass ihr Liebesleben nicht mehr in Ordnung war, oder? Das frisch gestrichene Treppenhaus roch nach Parfm, kein teures, das konnte Susanna beurteilen, auch kein leckeres, zumindest nicht fr ihre Nase. Aber da in diesem Haus eine ganze Menge Bros waren konnte dieser Geruch auch von da kommen. Nur  eine schwache Erinnerung keimte in ihr auf. Sie hatte es schon einmal gerochen. Chris hatte es von der Arbeit mit nach Hause gebracht. Glaubte sie zumindest. Doch sie konnte sich natrlich auch irren.
 
Hastig verwarf Susanna diesen Erinnerungsfetzen wieder. Sie hatte bereits den Finger auf der Klingel, da zuckte sie zurck. Warum sie das tat, htte sie spter nicht mehr sagen knnen. Vielleicht war es eine innere Stimme, die in diesem Moment schon mehr wusste als sie selbst. Zum Glck hatte sie einen Schlssel zur Kanzlei. Chris hatte ihn ihr gegeben, als sie noch nicht verheiratet gewesen waren, als Zeichen seines Vertrauens. Er hatte ihn nie zurck verlangt. Vermutlich hatte er lngst vergessen, dass sie einen besa. Leise steckte sie ihn in das Sicherheitsschloss und drehte ihn herum. In der anderen Hand hatte sie die Flasche Prosecco, die sie gleich zusammen killen wrden, ehe sie Susanna konnte nicht mehr weiter denken. Sie hrte leise Musik aus dem Bro. Ihr Herz jubelte vor Freude. Chris hatte geahnt, dass sie heute kommen wrde. Seit Tagen hatte sie es immer mal wieder angedeutet, dass sie ihn unbedingt besuchen wollte. Er musste gesprt haben, dass heute dieser Tag, oder besser, dieser wundervolle Abend sein wrde. Sie tappte ganz leise in die kleine Kche, die zur Kanzlei dazu gehrte, holte zwei Glser aus dem Schrank und stellte sie auf das Tablett, mit dem gewhnlich der Kaffee fr die Klienten serviert wurde. Eine einzelne rote Rose hatte sie vom Supermarkt mitgebracht, die sie dekorativ zwischen Flasche und Glser legte.
 
Ein seltsames Gerusch lie sie aufhorchen, dann eine weibliche Stimme. Ja, mein Herr, bestrafe mich. Ich war bse, bestrafe mich. Leises Klirren wie von einer schweren Metallkette rundete das verzweifelte Betteln ab. Ferkel, maulte Susanna vor sich hin. Da erzhlte Chris, dass er noch lnger zu arbeiten htte, und dann schaute er sich versaute Videos an. Sie grinste. War eigentlich gar nicht schlimm, dann wrde das Vorspiel nicht so lang dauern. Sie konnte es kaum mehr abwarten, ihn zu spren. Jetzt wurde ihr so richtig bewusst, wie lange sie schon keinen Sex mehr miteinander gehabt hatten. Chris, ich komme, flsterte sie, griff nach dem Tablett und machte sich auf den Weg in eines der Bros, aus dem sie die Stimme gehrt hatte. Die Tr war nur angelehnt. Vorsichtig schob sie sie einen Spalt breit auf. Ihr Blick fiel auf den groen Bildschirm an der Wand. Er war dunkel. Woher war dann die Stimme
 
Susanna zuckte zusammen. Eine finstere Ahnung stieg in ihr hoch, die zur entsetzlichen Gewissheit wurde, als sie das nackte Hinterteil eines Menschen entdeckte, das jetzt hinter dem klobigen Schreibtisch hervor kam. Das war nicht Chris, das erkannte sie auf den ersten Blick. Diese Pobacken gehrten einer Frau. Pltzlich richtete sich ein Mann zu seiner vollen, imposanten Gre auf. Er hatte ein schwarzes Jackett an, dazu passend ein weies Hemd, und in seiner Hand hielt er eine Peitsche. Grinsend starrte er zu dem winselnden Etwas zu seinen Fen. Was hat mein kleines Mdchen getan? Wieder nicht auf Papa gehrt? Bses Mdchen. Seine Stimme vibrierte vor Gier. Er holte zum Schlag aus.
 
Chris, du ekelhafter Widerling. Susanna rutschte das Tablett aus der Hand. Wie festgefroren hing ihr Blick an dem Mann, der sich jetzt langsam zu ihr umdrehte, als knnte er nicht glauben, was er gerade gehrt hatte. Jetzt sah Susanna, dass ihr Mann ab der Mitte ebenfalls nackt war. Spitz stand seine mnnliche Pracht von ihm ab, bereit, jeden Moment zuzustechen.
 
Susanna, war alles, was ihm einfiel. Susanna, was willst du denn hier? Seine Augen waren weit aufgerissen, seine Schenkel zitterten und die Peitsche fiel ihm aus der Hand. In dem Moment sprang das Mdchen auf, das bis eben noch hinter dem Schreibtisch gekauert hatte. Wer ist das, mein Gebieter?, kreischte sie und wollte sich an seine Brust flchten.
 
Zornig stie Chris sie von sich. Verschwinde, du geiles, versautes Ding. Wie kannst du es wagen, hier so eine Schau abzuziehen? Er starrte wieder zu Susanna. Sie ist eine Klientin, stotterte er und versuchte, seine Mnnlichkeit zu verbergen, indem er die Hnde davor hielt.
 
Doch Susanna hatte bereits gesehen, wie seine Pracht vor Schreck ganz schnell in sich zusammengefallen war. Sie lachte. Habe ich dir deine geile Nummer verdorben?, fragte sie. Das tut mir Leid. Bin gleich weg, dann knnt ihr weitermachen. Ach ja, und falls du vorhattest, heute Abend noch mal bei mir aufzuschlagen  vergiss es. Ich werde dir den Termin von meinem Anwalt mitteilen lassen, wann du deine persnlichen Sachen aus meinem Haus rumen kannst. Sie drehte sich um und verlie eilig das Bro.
 
Sie fhlte sich wie eine Marionette, als sie auf ihr Auto zusteuerte. Gerade wollte sie einsteigen, da hatte sie eine andere Idee. Sie lief noch mal in den Supermarkt. Rebecca sa noch immer an der Kasse. Beckie, magst du heute Abend schon kommen?, fragte sie mit zitternder Stimme. Dass die wartenden Kunden sie neugierig anstarrten war ihr gleichgltig.
 
Rebecca nickte. Ein Blick in Susanna` totenblasses Gesicht hatte ihr mehr gesagt als Worte das htten tun knnen. Um sieben bin ich da, sagte sie nur, dann zog sie weiter Lebensmittel ber den Scanner.
 
Susanna fuhr wie in Trance nach Hause. Sie sah nicht die Pferde auf der Weide, beachtete nicht den Kaminkehrer, der gerade aus einem Haus kam, und sie hrte auch nicht das dauernde Klingeln ihres Handys. Es war ihr gleichgltig. Erst als sie zuhause angekommen war, fiel die Erstarrung von ihr ab. Sie stellte die beiden Tten in die Kche, dann ging sie ins gemeinsame Schlafzimmer und setzte sich aufs Bett. Sie war nicht fhig, einen klaren Gedanken zu fassen. Wenn sie die Augen zumachte, sah sie das nackte Hinterteil dieser Tussi, und dann das Vorderteil von Chris, das sich ihr wie in alten Zeiten entgegen streckte, bis es pltzlich wie ein gefllter Baum in sich zusammenfiel.
 
Nein aber auch, stammelte Susanna und schttelte den Kopf. Dieses arme kleine Wrstchen hat sich so erschreckt, und ich bin Schuld dran. Sie wollte weinen, doch es wurde ein Lachen daraus. Es klang nicht frhlich aber schadenfroh, denn sie wusste, wie verzweifelt Chris immer war, wenn ihm ein Raubzug misslang. Dieser war grndlich daneben gegangen. Er wrde lang dran zu kauen haben. Dieser Gedanke vershnte sie etwas mit dem harten Entschluss, sich so schnell wie mglich scheiden zu lassen. Mit diesem Mann wollte sie keine Stunde mehr als unbedingt notwendig unter einem Dach verbringen. Zum Glck hatte Tante Anna ihr schon vor der Heirat dieses Grundstck samt Landhaus vermacht, und sie hatten von Anfang an Gtertrennung vereinbart, denn Chris war ein ganz Genauer. Er hatte ein sehr gutes Einkommen, und sicher hatte er damit gerechnet, dass die Ehe etwas lnger halten wrde als nur drei Jahre. Ganz langsam griff Susanna zum Telefon und rief den Schlsseldienst an, um neue Schlsser fr smtliche Auentren einschlielich Gartentrchen zu bestellen. Dann schlug sie die Hnde vors Gesicht und begann zu weinen.
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Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Er liebt mich, er liebt mich nicht!	 gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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